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Charıtas Pirckheimer für dıe reformatorische Lehre yewınnen, eın Bemühen, das

jedoch ergebnislos blieb Die ENISDICchende Darstellung VO'  3 Zzeichnet siıch durch
ein zroßes Verständnıis tür die Nonnen VO  } St. Klara AaUusS. we1ist darauf hin, da{fß
Linck Strafen und harte Zurechtweisung als legıtıme Mittel betrachtete, dıe

ckheimer solche Methoden mifß-Reformatıon durchzusetzen, während Charıiıtas Pır
Geschenk Gottes un alsachtete, weiıl nach ihrer Überzeugung der Glaube e1

solcher der menschlichen Verfügungsgewalt sel.
7Zur Frage der Gültigkeit der Klosterprivilegien urteilt Ka da sıch Lınck ın

dieser rage iner subjektiven Beurteilung hinreißen liefß, ANSTAtt dıe Vorgänge
üten.1n unvoreın: genommener Weıse pI

Die vielgepriesene evangelische Freiheit, die INa  - den Nonnen VO: St. Klara
7zuteil werden lassen wollte, hatte nach Lorz für Charitas Pirckheimer iıhren uhm
bereits eingebüßt. Sıe argumentierte: Was se1 da5  5 tür eine Freiheıt, dıe den unSc-
ZWUNSCHECHN Sakramentenempfang verweigere auch die einst freie Wahl des
Beichtvaters einschränke.

Was se1 das für eine Freiheıit, deren Verkündiıger spitzfindig argumentierten,
IMa  —$ dürte nıemanden Von seinem alten eiınem Glauben zwıngen,
keineswegs zulassen, dafß der Ite Glaube weiterhin bestehen bleibe, weil mMı1t ım
Anstofß un Ärgernis für die Neugläubigen vegeben sel.

Erst Melanchthons Besuch in Nürnberg bedeutete einen Wendepunkt 1m Kampif
daß dieder Nonnen ıhre relıg1öse Freiheit: Melanchthon machte Linck klar,

der Reformatıon mehr schade als nutze.Anwendun jeglichen Zwangs der Sache
Neue Quell konnte über die Frage de Widerstandsrechtes bei ınck in Nuüurn-
berg und Wolfenbüttel auffinden, die seine Haltung 1in dieser Frage in difteren-
zierterer Sıcht erscheinen lassen.

Von Interesse siınd auch die Ausführungen VO' inck ber die Religionsver-
handlungen 1 Augsburg. Nürnberg verurteilte I1a bekanntlicherweise die in
Augsburg beschlossenen Ergebnisse. Hingewiıesen se1 och autf das Appellationsgut-
achten Lincks, das vielleicht eiıne umfangreichere Erörterung verdient gehabt hätte.
Die Teilnahme Lincks den Religionsgesprächen Hagenau un Worms werden
AL gewürdiıgt. Hıer ware  P eın Hınvweis Pfeilschifter, cta reformation1s
catholicae, 1IL, 94—355, hilfreich SCWESCH. Schriften aus den JahrenEingehend terrichtet über Lincks
U, über seiıne Teilübersetzung und Kommentierung des 1516 gedruckten Zere-
monienbuchs VO  3 Patrizı un: Burckard. Eın Vergleich VO:  3 inck mi1t dem Original
hätte 1er vielleicht aufschlußreiche Ergebnisse gebracht.

Der Überblick ber Lincks Theologie, der verständlicherweıse ergänzungsfähig
tisıerten Zusammenfassung verstreuter FEınze1St, stellt den Versuch einer SySTeEMA

dar Er behandelt u. De Mensch nach dem Fall; Gottes Zuwendung
ZU Menschen  9  * die Gotteslehre als Lehre VO'  »3 Gotte Wort. In einem Anhang legt

eın chronologisches Verzeichnis der Brieft VO:  ‘3 u inck VOTXT und ediert bis-
her noch Nı  cht gedruckte Quellen seine Leben Eın Personen- un Ortsver-
Z7eichn1s schliefßt die wertvolle Dissertation Ab, die uns eınen ICN Einblick das
reformatorische Wirken VO  3 inck bietet.

Die Zahl der Druckfehler 1St gering. Das Verzeichnis der abgekürzten Liıteratur
1St nıcht übersichtlich angelegt. So sucht mMa  n die Arbeit VO LOTrZ, Bibliogra-
phıa Linckiana nıcht unt dem Stichwort „Bibliographie“, die Werke des TAaSmus
cht üUunter A Clerieus:s der die ernestinischen Landtagsakten ıcht inter „Erne-

ber diese kleinen Schönheitsfehler Vel-stina“, sondern ıhrem Herausgeb die deutlich macht,mindern nıiıcht unseren an für die sorgfältige Untersuchung,
ertorscht wird.M1t welcher Liebe auch die „Zzweıte Garnıtur“ der Reformatoren
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396 Literarische Berichte un: Anzeıgen
Die Darstellung Orientiert sıch Lebenslauf un:! Wırkungsstätten Hofftmanns.eın Lebensweg bis seinem Auttreten 1im Jahr 1523 1mM lıyländischen Wolmarlıegt 1mM Dunkeln. Hoftfmann versteht siıch selbst Livyvland als Anhänger der SacheLuthers, doch seine prophetische Schriftinterpretation un: seine spirıtualistische

rennun
Abendmahlslehre enthalten VOMN Begınn seiner Tätigkeit nsätze ZuUur spateren

VO:  3 Luther. €e1In Chiliasmus, der Anlaß ZU Streit mIiıt der liyländischenGeıistlich e1It wurde un sein Vorwurf, dafß der Dorpater Bürgermeıister beschlag-nahmtes Kirchengut verunftreute, führten 1mM Zuge der Unterdrückung sozialer Un-ruhen 1n den Stäidten und einer den Ständen anvertirauten Reformation ZUr Lan-desverweisung des 1E charismatische Gemeinschaft gleichberechtigter Brüder for-dernden unı höheres Wıiıssen gegenüber aller erlernten Gelehrsamkeit beanspru-chenden Mannes. Nach der Schilderung seıines kurzen Autenthaltes in Stockholmwıird umfassend se1iner Tätıgkeit 1n Schleswig-Holstein, Ostfriesland un StraßburgSOWI1e seiner Wirkungsgeschichte nachgegangen. eın Spirıtualismus un seıne SO-zialkritik tührten iıh ZUr Auseinandersetzung mMit dem landesherrlichen Kırchen-regıment; dies mündet 1m Zuge der Flensburger Dıiısputation 1im Jahr 1529 e1in ineiınen oftenen Bruch Mi1t dem Luthertum, offenkundig emacht 1n Sonderheitseiner spirıtualistischen Abendmahlslehre. Hoftmann sıch 1in der Folgezeitder apokalyptischen Vorstellung, dafß durch mıiılıtärıschen Kampf des geistigenJerusalem Kaıiser, Papst, Pfaffen, Lutheraner nd Zwinglianer die ParusieChristi heraufgeführt werden könne. DıCcs«e aggressive Haltung sollte ıne geist1geGemeinschaft formen, deren Spiıtze Hoftmann siıch selbst als lia redivivus be-erift, der absolurt Glaubenswahrheit vertritt. Diese, dem bislang wen1g beachte-
ten Urheber des norddeutschen un: holländischen Täufertums gewidmete undden religiösen, politischen und soz1alen Traditionen des Mittelalters WwI1e den Ver-hältnissen des Jahrhunderts entwickelte Bıographie legt in AuseinandersetzungMILt bisheriger Täuferforschung und deren Tendenz typologisierend-ahistorischerBetrachtungsweise die historischen Bedingungen und geistigen urzeln seiıner Taä-tigkeiten und seıines Schrifttums genetisch überzeugend ften Die sowohl AZus demVergleich mIit den Anschauungen anderer Täuter WI1Ie Aus alteren Lehrtraditionenerulerten Grundüberzeu Hoftmanns Von der Verwandlung dieser rde inGottes Reich, VO! Fortschreiten der Oftenbarun in der Seele der Gläubigen, derVergottung des Menschen un der Unvergebbar eiIt VO!]  3 Sünden der Erleuchtetenführen 1n der Gesamtwürdigung se1nes VWerkes und Wiırkens der These, da{fßßHoftmann ıne derart eigenständige Position rireten hat, da INa  3 1n ıhmneben den mıiıtteldeutschen und schweizerischen Anfängen einen dritten OriginärenAusgangspunkt des Täufertums sehen hat

Bonn Faulenbach

Neuzeit
1cerche PCI la sStorıa religiosa dı Roma. Studı, docu-ment1, inventarı. Roma (Edizioni dı Storia Letteratura) L7 4272Dıie Verfasser dieses Werkes versuchen, das Problem der Armut 1n Rom un:
dieses besonders während der nachtridentischen Reform mM1t dem moralischen An-
1mM Latıum zwiıschen dem und dem Jahrhundert dazustellen un: zeıgen, W1e

i1egen der päpstlichen Stadt verflochten Nach der katholischen Moraltheologiedes Jahrhunderts yalten nıcht Nur die)enigen für Arm, die das Nötigste für denLebensunterhalt entbehrten, sondern ch solche Menschen, die nıcht be-
Sl C standesgemäß leben onn Besonders schwierig War CS, den ber-fuß bestimmen, der ach einem Jesu zugeschriebenen Wort an die AÄArmen ab-gegeben werden sollte. Bellarmin zeıgte eın persönliches Interesse für die Armenın Rom; se1n Versuch ZUur Lösung des Problems des UÜberflusses un der Rückgabe


